
Von den Engeln als Dienern der gött¬
lichen Vorsehung .

» Welcher höbe « 40 . Die h Schrift belehrt uns , daß sich
^ rniche^ No " die göttliche Vorsehung auch gewisser höherer
Glu ^ der"M - n - Wesen , welche sie Engel nennt , zum Glück
^ Was !!»d di - der Menschen bediene . Sie sind von Gort

geschaffene Ĝeister , die mit höhern Geistes »
kraften als die Menschen begabt , aber mit keinen
den unsrigen ähnlichen Leibern verbunden sind.

Führt nicht
schon ric Lücke
« eiche d .Mensch
zwischen sich nnd
der Gvrrheir fin¬
det ans das Da¬
sein , höherer Ge¬
schöpfe ?
Was vennnrhet

auch unsere Ver¬
nunft wann sie
die unzählige »
und bcwohnoa -
ren Himmelskör¬
per d , »rächtet ?

Wodurch
kommt die , bcil .
Schrift dieser
Nermnthung zu
Hülfe ?

Zu was fordert
uns Ließ ans ?

Anw . i . Die auffallende kucke , welche der
Mensch zwischen sich und der Gvttbcit be¬
merkt , fübret ihn aufdasDasenn anderer Ge¬

schöpfe , die noch vollkommener sind , als er

selbst - Auch vermutheker , daß die unzäh¬
lige » und bewohnbaren Himmelskörper , wel¬
che wir des Nachks über uns sehen , nicht
leer von vernünftigen Geschöpfen seyn wer¬
den . Die b - Schrift kommt dieser Vcrniu -

thung mit der Lehre von den Engeln zu Hülfe ,
und fordert uns dadurch aufs neue zur höch¬

sten Verehrung und Anbetung Gottes auf -

Cvl . r , iü . Denn durch ihn ( Jesum ) ist alle -

geschaffen , das im Himmel und aus Erden
ist , das Sichtbare und Unsichtbare ( auch die
Geister ) beide , die Thronen ( die auf Thro¬

nen sitzende ) und Herrschaften und Fürsten -
tbümer , und Obrigkeiten ( selbst die Höchsten
unter den Engeln , die über die andern erha¬

ben sind ) es ist alles durch ihn und zu ihm

geschaffen .

Hebr . i , 14 . Sind die Engel nicht allzumabl
dienstbare Geister , ausgesandt zum Dienst um
derer willen die ercrben sollen die Seligkeit ?
( d . h . die Engel sind Gottes Werkzeuge , deren
er sich zum Besten derer bedient , die Heil , Hülfe

und Rettung aus der Gefahr erlangen sollen .)

Anm .



2lnm . 2 - Daß dieEngrl schon vor drrSchöpsung
der Erbe da waren , schließe ! man aus Hiob

17 . verglichen Ps . 148 , 12 fg . Ihre
Macht erkeller aus Ps roz , 20 Ihre
Menge aus Dan - 7 , 10. Match . 2L , 5g .
Hcbr . ir , rr - Jdre Erbabenbeik über mensch¬
liche Bedürfnisse aus Luk . so, gü JhreEin -
tbeilung in verschiedene Ordnungen aus
r Tbcff- 4 , iü . Evb . z , io .

Anm . g . Das Wort Engel ( Gesandter oder
Bote ) wird auch bisweilen in der l>. Schrift
von Naturerscheinungen und von Menschen
gebraucht , alsgMss . rv , 16 . Ps . 104 , z . 4 .
Hagg . l , iz . Matth , n , io- i Cor .
II , io .

4t . Es giebt nach den Belehrungen der
h . Schrift gute und böse Engel . Jene kön¬
nen zwar auch wegen ihrer Endlichkeit sündi¬
gen ; aber sie befinden sich wegen ihrer nähern
Gemeinschaft mit Gott in einem Zustande ,
woriunen sie nicht sündigen , sondern lauter
Gutes denken und lhun - Sie sind also heilige
und eben deswegen auch ganz ungestört selige
Geister . Ihre Verrichtungen zielen dahin ,
die Befehle Gottes zu vollbringen , seine Ehre
und das Beste ihrer Mitgeschöpfe zu befördern .

Matth - , 8 , 10 Ihre Engel im Himmel sehen
allezeit das Angesicht meines Vaters im Him¬
mel ( d . i . sind Vertraute meines himmlischen
Vaters . — DaS Bild ist hergenommen von
morgcnländischen Königen , welche sich nur
von ihren vertrauten Ministern , von ihren
Unterthanen aber wenig , sehen ließen .) —

Pf >0 ; , ro 2i . Lobetden Herrn , ihr seine Engel ,
ihr starkenHelden , die ihr seinen Befehlausrich -

D » rel .

Mora » » schliefe
Man daß die En¬
gel schon vor
Schöpfung der
Erde da waren ?

Uns welchen
Grelle » der bell .
Schrift erbeller
Ihre Macht ?

Woraus ihr «
Menge ?

Woraus ihreErhabenheit
über menschliche
Bedürfnisse ?

Woraus ihre
Einrh -ilnng in
verschied , » e
Ql dnnnaett ?

Von welchen
andern Diaaen
wird das Werk
vniqcl i » der heil .
Schrift auch ge¬
braucht ?

Sind die En¬
gel alle anr ?

-tonnen die .El¬
ten Engel auch
sündigen ?

In welchem
Zustand b >fin¬
den fie sich jetzt ?

Was find sse
daher für Mei¬
ster ?

Welches find
di - V rrichkun -
ge » der guten
Engel ?



8 «
tet - Lobet den Herrn , alle seine Heerscharen ,
seine Diener die ihr seinen Willen thur

i Mose ly , i sg . iLotk wurde durch Engel
aus Sodom errettet > Apostel Gcsch . 12 , 7 .
( Petrus aus dem Gefänqniß .)

Luk - 1 , 2S sg . Mattb . 2 , ig . Luk 22 , 4g .
Matth 2z , 2 . Hebr . , , 14 - Ps. Z4 , 8 .
yi , n . 12 .

Darf man .bie Anm So groß auch die Vorzüge der guten En -
A ' Ä , gel sind , so ist cs doch nicht erlaubt , die En -
groseuNoriüge ? g ^l anzubäken , oder ihnen die höchste Vereh¬

rung zu erzeigen , die nur Gott allein ge¬
bühret -

Maith . 4 , io , Offenb . iy , 10 .

Wl - ^ zverd -u 42 - Die bösen Engel , welche auch Teufel
auch d - bvscnEn - ^
^ Sinddievöscn genannt werden , waren zwar auch gut von

Gott erschaffen , und mit groftn Vorzügen be -
da ^ bü / gewvr - gabt , wurden aber durch ihre eigene Schuld

bös , und machten sich dadurch höchst rin -
glücklich . Sie werden als solche beschrieben ,
die nicht nur selbst nichts Gutes thun , so ,, --

^ Schrifr ^ " ° " dern auch das Gute auf alle nur mögliche
Weise zu verhindern und das Böse zu besör -

Wie werden dern suchen . Böse Menschen , welche sich jh -
bv ,e Menschen ,
nun - ni' " und " ° ^ n in ihren Gesinnungen und Handlungen

ähnlich machen , werden daher auch Kinder
nanm ^ des Teufels genannt . Man bat ab r nicht
saU sich v ' ri^ m Ursache zu fürchten , daß uns der Teufel Scha¬
te « ? i « u . »ufltgen werbe . Denn die Allmacht und

Vorsehung Gottes hindert ihn daran , wenn
er es auch thun wollte , und Jesus hat die
Menschen durch seine NUigion von der Gewalt
seines mächtigen Reichs befreit .

» Petri



» Petri r , 4 . Gott bat der Engel , die ge »
sündiget baden « nicht verschont , sondern bat
sie mit Kerken ( Banden ) der Fmsterniß zue
Hölle verstoßen , ( — Ist überhaupt bildliche
Beschreibung der Strafe , welche die bösen
Engel erdulten müssen , gemäß den Vorstel¬
lungen , welche man sich damals von dem Zu¬
stand und den Strafen der Gottlosen nach
dem Tode machte — ) und übergeben , daß sie
zum Gericht ( zu noch härterer Strafe ) behal¬
ten werden .

Jud . 6 . Die Engel die ihr Fürstenthum ( ihre
hohe Würde die sie hakten ) nicht behielten ,
sondern verließen ibre Bebausung ( ihre Woh¬
nung , ikre glückliche Verfassung im Himmel )
hak er behalten zum Gericht des großen Tage -
mit ewigen Banden in Finsterniß .

Job . 8, 44 ^ ( Jesus sagte zu den Juden , welche
ihn lästerten und sich feindselig gegen ihn und
die Wahrheiten seiner Lehre betrugen : ) Ihr
sepd von dem Vater , dem Teufel , und nach
eures Vaters Lust wollet ihr thun - Dersel -
bige ist ein Mörder von Anfang , und ist nicht
bestanden in der Wahrheit : denn die Wahr¬
heit ist nicht ihm . Wann er die Lügen redet,
so redet er von seinem Eigenen , ( nur Lügen
sind seine Sache ) denn ec ist ein Lügner und
ein Vater derselbigen -

1 Ivb . g , 8 Wer Sünde thut der ist vom
Teufel : denn der Teufel sündiget vom An¬
fang - Dazu ist erschienen der Sohn Gottes
daß er die Werke des Teufels < Sünde und
Laster , nebst Unwissenheit und Aberglauben )
zerstöre - Joh . rr , zi .

Anw - Da selbst Engel gesündigt haben , so soll
mich dieß behutsam , und nie sicher gegen die u ^ n ?
Sunde machen . Wenn ich wünsche dereinst , » ' »» >, n>a » >,
in der Gesellschaft der guten Engel selig zu " " , ng " ?>̂ d' r
sch » , so muß ich mich bemühen , ihnen in ihren AAUgUsett !

Ge - s«»n ;
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Wa » muffe »
wir descnders z»
nuserm edelste »
Geschäftmach -» ?

Was soll ein
Mensch dem an¬
der » seyn ?

Gesinnungen und freudiger Vollbringung des
Willens Gottes ähnlich zu werden , und be¬

sonders dieß mein edelstes Geschäfte fern zu

lassen , daß ich nach ihrem Beispiel anderu
gern diene . Denn einer soll des Andern En¬
gel und nicht sein Teufel seyn .

Gott der Engel , Herr der Welten !
Ach was sind wir Menschen doch ,
Daß wir so viel vor dir gelten ?
S wie kalkst du uns so hoch !
Deine Engel diene » uns
Und sind Zeugen unsere Thun ».
Laß uns einst in ihren Chören ;
Ewig dich im Himmel ehren .

Von dem Menschen als dem vornehm¬
sten unter den sichtbaren Geschöpfen
Gottes ( nehmlich von dessen Vorzü¬
gen , Kräften , Anlagen , Bestim¬
mung und sittlicher Beschaffenheit rc )

4Z . Unter allen lebendigen Geschöpfen der
Erde ist der Mensch das edelste und vornehm¬
ste . Sein künstlich gebauter und in die Höhe
gerichteter Körper , sein Vermögen zu spre¬
chen , und besonders seine vernünftige , mit ei¬
nem freien Willen begabte Seele , giebt ihm
den Vorzug vor allen Thieren .

44 . Der Mensch besteht aus zwey Ther -
len , aus einem sichtbaren Leib und einer un¬

sichtbaren vernünftigen Seele .

Welches ist das
vornehmste un¬
ter allen lebendi¬
ge » Geschöpfen
der Erde ?

W » s gieb « ihm
den Vorzug vor
allen Thieren ?

Aua wie viel
Hauptrheilen be¬
steht der Mensch ?

-

45 -
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